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Die foigende Darstellung erhebt nicht den Anspruch auf Voliständigkeit. 

FUr den Zeitabschnitt vom Jahre 1470-1518 wurden die "Gleiberger Amte- 
rechnungen" auegewertet, die mir vor dem Kriege aua dem Staatearohiv 
Wiesbaden zur Verfiigung stonden (Staatsarchiv W. Abt. 166/67, Nr. 3133). 

Die Namen der Dörfer des Hiittenberge, des "~eke inen  Landes an der Lahn" 
und des Gerichts Lollar sind in den Tabeilen I und I1 aufgefUhrt. 

Die Türkensteueriisten von 1532 und 1542 wurden mir vom Hessiechen 
Hauptstaatearchiv (Abt/Nr. 166/67 - 1239) photokopiert zugesandt. 

Das Wallateuerregister von 1617 erhielt ich aus dem Stadtarchiv Gießen 
(Nr. 1903). 

Die Zahlen fiir die Pferdehaltung in den Jahren 157 5- 1660 (Tabelle iii) ent- 
stammen den Rechnungen des Amte Gießen. Diese Rechnungen sind durch 
Kriegseinwirhingen im Staatsarchiv Darmstadt vernichtet worden. Der Ver- 
fasser besitzt Abschriften d e r  Namenglisten der Dorfer des Amts vom 
Jahre 1555-1660, der Strafverzeichnisse, der Abgaben, der Befreiten und 
der Listen Uber die Leibeigenbede (16 29- 1660). 

Die Gleiberger Amtsreohnungen von 1470 ff geben uns mit ihren "Diemt- 
gel$'-Listen einen gewissen Einblick in die Struktur der IMrfer im aus- 
gehenden Mittelalter nach dem Abschld des WBstungsvorganges. 

Aue diesen Rechnungen ist auch zu entnehmen, wie das Hiittenbergdorf 
Ko n r a d s r o d zwischen Garbenteich und Steinbach im 15. Jahrhundert 
langsam ausgeht. In der Gleiberger Amterechnung von 1467 heißt es noch: 
I1 11 Turnosen 5 Pfg. han ich uffgenommen von den M e n n e r n  - C o n r a d i ß -  
r o d  e . " Das Dorf kann aber nicht mehr bestanden haben. denn' in d u  glei- 
chen Rechnung zahlte "Johanneß Spitze uß seinem Huß b e i Co n t z e n + o d e 
g e 1 e g e n U n d Hofe  " als einziger Einwohner 9 Turnosen. ' In der Rech- 
nung vom Jahre 1470 werden für Maibede und Herbstbede je 11 Turnosen 
und 5 Pfg. fiir die "Wuestenung ~unradtsrode" erhoben und zugleich zahlt 
"der Loßin Dochter 9 Turnos Heßzinß ul3 der Hofreide bey Contzenrode. 'I 

Diese Hofreite konnte nahe bei Garbenteich jenseits des LUckebache ge- 
standen haben. Dieser Bach war die Grenze zwischen Hiittenberg und Stein- 
bacher Gericht. 

Obwohl viele Siedlungen ausgegangen waren. zeigen die vorhandenen Ab- 
gabeliesten in frUhester Zeit, da0 die noch verbliebenen Dörfer in der Mehr- 
zahl recht Hein waren. Die Gleiberger Rechnungen, die nicht aile Bewoh- 
ner (Befreite, Arme U, a.) aufweisen, werden gestutzt durch die Listen vom 
Jahre 1502: "Alle Mannspersonen in Stadt und Amt Gießen, d k  . . . zu Bede 
und Dienst stehen. " (Staatsarchiv Marburg S. 34). Erst in der zweiten 
HWte des 16. Jahrhunderts holen die kleineren Dörfer hinsichtlich ihrer 
Einwohnerzatil stark auf. 

In einem Ansuchen der Anneröder, die im Jahre 1589 wiiste Plätze im 
Fernwald zu h k e r n  und Wiesen anlegen wollten, wurde geklagt, daß sich 
die Bevölkerung in ihrem Dorf so stark vermehrt habe, da6 der seither 
genutzte Boden nicht mehr ausreiche, die Einwohner zu ernähren (E. 



KnauO, Gemarkung und Almendentwickiung in Gießen - Mitt. d. Oberh. 
Gesch. V. 47 M, S. 101) - . Zahlreiche Streitigkeiten um die Weidge- 
rechtigkeit in dieser Zeit hatten'ihre Ursache'lm Wachren der BevöUrerungp, 
Das "Reuten und Stocken" (die Stöcke der Blume rode4 war wieder Brauch 
Me wüsten Feider der ausgepgenen Siedlungen wurden wieder landwirt- 
schaWch genUtak . - I  

3 -. 
Nach den Gleiberger Amtrrechnungea betrug da6 Menstgeid für die Grafen 
von Na8rroa-Saarbrücken für 1 Pferä 9 Turnwen, für einen IFlallluftigen 
5 Turnosen. Ekuaelbe erhob auch der Landgraf von Heßaen. Im gemcbinen 
Land an der Lahn zahlte man nach dem Salbuch von 1587 fUr ein Pfed 
6 Turnoeen. Ein Einläuf'üger mußte 10 Turwoen entrichten. Memo Abgabe 
fiel je zur Hälfte an den Naesauer G r a n  unä den Landgrafen von Hessen. 
Ein E i n l t t u f t i g e r  war ein Haushalt ohnepisrdegespona. (1) 

Die Lirte vom Jahre 1470 erfaBt zweifeiior nicht alle Dorfbewohner. In den 
mir vorliegenden Rechntlagen der Jahre 1482, 1492, 1493, 1494, 1495 und 
1518 werden die Angaben von Jahr zu Jahr vollständiger. In der Rechnung 
vom Jahre 1518 durften ziemüch alle " ~ a u s g e r ~ e ' "  benannt sein. E8 wer- 
den die "Gefreitents aufgeführt: SchultheiQen, Schaffen, GerichtrLne;chte, 
Flursehotzen, Hirten, Diener, Arme (2) und die F m M f e  der -ist Addi- 
gen. Die Zahl der Pferde iet bei 4ieaen IPteihOfen nleM ongegaben. Wie ws 
den Tfirkeneteuerlieten zu ersehen iet, kann man iür jeäea Freihof durch- 
schnittlich 3 Pferde metzen. Die "~ofmUnner" (3) waren vom Menotgeld 
befreit, zahlten jedoch nach dem Tfirbnateuerregister für 1 Pferd einen .,. 

[" " - 
Albua Steuer. ,&3 
Trotz dea Fehlen8 der Pferde auf den FreihOfen dürften die nachfolgenden 
Tabellen eine gute fh>arsicht Ober den Stand der Pferdehalking von 1470 bis 
nach dem Sojährigen Krieg geben. Auch ist aus dem Anwachsen der Zahi 
der Einläuftigen ru ersehen, daß schon sehr früh das reine Bauerndorf, in 
dem nur wohlhabende Hofbeeitzer saBen, nicht bestanden hat. Die Haupb , 

1) Ein Aufsatz O b e r  "Fmndiumt, Steuern, Abgaben und Ldbeige~chaft im Amt 
Amt GieBen vom Jdwe'1600 M. zur ~bl&aun$' vom Verfa88er 8teht Ln don Iüit- 
teiiungen des Oberheasfrchen Chschlchtsvereini, Neue Folge, 62. Bd 

2) Die Armen werden in den Glefberger Amtsrmhnungon wie pngegOk5: ". . . iat eriaasen umb Oottr willens'. . . . . . "Armutb h J k r  . .It. In'irYachq:: 
Rechmngen: "pp damst qmpter deum =um Oottu wille& .L& i 

S) Der PIchter wird in den TPirkensteuerlhten "Hofn8~~1~' g.ii.nat: In der Lbte iltr 
Rodheim erscheint Heirtmair Hena Niclos in der Viehiiate d a  N i c h s  H0fni.a 
(auf Laschen üot) 



Die  Z u g t i e r h a l t u n g  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  

Wenn man von einem Strukturwandel in der heutigen Landwirte&& durch 
den Eineatz der Maschinen U. a. sprechen kam, dann hat d& ein s-er 
Wandel auch in frtiherer Zeit schon mehrfach abgezeichnet. 

Zonllehet sei kurz der Einsatz der Zugtiere und ihre AU**- in bem 
laudwirtwheitllchen Betrieb beschrieben. 

I 

1. L)aa Pferd 
. Be iet vor dem Zu$ochsen und der Zugkuh das schnellere und IrliQere.'Ner, 

iä$t .sich leichter lenken unä kann a b  Reittier den >siteer 6- *ein 
beqtimtntes Wel bringen, wae in früherer Zeit bei sc@&ateia Welfesbn 
großer Bedeutung war. Seine Haltung kommt aus vielerlei Orünäeo dem Re- 
sitzer teurer zu stehen,als die andern Zugtiere. Es  vertragt au&ehr 
schlecht eine längere Ruhezeit im Stall. 

2. Der Zugochse 

Er ist langsamer, braucht aber bei gleicher Zugleistung ebensoviel Futter 
.+ wie das Pier& Im aUgemeinen ist er aber genugeamer qnd vemMtgt aisen . 

Mageren Raheaufentbalt im StaU Ohne weiteres. $chii@lich kam ein Zag- 
. 

ochse meh Ple SchWhtvieh eine gute Einaahme w e m .  

Sie ka& nur bei geringem Arbettaeineatz die gleiche MilchWatung erb*- 
geia. Bei hoher Zugieistung mindert sich die Milchie4stung erhebStch. 

RIES (1) bringt folgende Tabelle, welche illr die Pfiege und Ernte von 1 ha 
Ksptoffein an ZugWaftstunden und an Arbeitekraifetuuden 8nfäiit: 

Zuglrraftstuaden ArbeitekrWbmWM%n 
fe ha je ha 

In Zugkuhbetrieben 250 779 
In EiDspaOnerbetrieben 168 590 
In Zweisgluiurerbetrieben 137 488 

Dataue ergibt sich, daB bed ZwdapännerbeMeben - Ochiren d e r  PfemJe - 
der Eineatz d s  ArbeitekrWte am nieärigeten ief, der sich bei EinapWt- 
nern um 18,5 % und bei den Zugkuhbetrieben um 80 erhShk 

.,.Y! 
1 ) Ries, Arbeitstechnik und Arbeitswirtschait in "Wirtichaftelebre des Laadkues" d 

1954 Beriin-Hamhrg 



D e r  RQckgang  d e r  P f e r d e h a l t u n g  

von 1470 b i s  z u m  3 0 j l l h r i g e n  K r i e g  

Die Tabelle I vom Jahre 1470 M1St folgendes erkennen: 4 
1) Die größeren Q-te haben relativ vieie EinMuftigen, die kleineren Orte 

6ddnen in der Mehrzahl bei w d g  EbNiuftigen Beoerndörfer geweuen 1 

zu sein, in welchen die Rberwiegwde Zdhi der Einwohner auf mittleren 1 

anä grö0eren Eöfen ihr gutes Auskommen hatte. 
1 

:4 

2) DSe Eaitung von mehr a b  2 Pferden ist  erstauniich groII: 3 Pferde auf '! 
88, 4 Pferde auf 53,5 Pferde aoI 12 und 6 Pferde auf 2 landWirtschaft- 4 
lioa.en Betriebed Drei und vier Pferde mbgen in einem Bauernbetrieb, *. 
der eich diese Bebten konnte, fü r  den Vorspann auf den schlechten We- 
gen Ublich gewesen sein. Bei fünf und seche Werden könnte m~ an einen 
mittdalteriichen "~uhrbetrieb" denken. Für Entlohnung steilte man die 
Pferdegeepame den anderen H6fen zur ~er f~gung. '  Auch eine Personen- 
und Warenbeförderung ist denkbar. 

t Die Tabeile 11 bringt die Pferdeholtung und die EhUdUgen von 1470-1518. 
P 

Bemarkenewert i.t, da0 die Anzahl der Pferde eich nur wenig, die der Ein- I Uidtigkn sich aber iaark verg-ert. 
1470: 251 Pt. und 138 W, hingegen 1518: 289 Pf. iuid 363 EldhfMge. 

Beoondere stark ist die Eatwickiung in den 6 größten Orten (Lang-Ooae, 
Leihgestern, LUtzeliinden, Hochelheim, Wmar und Heucheiheim) : 

Y 1476: 132 Pibrdahalter uiid 76 EinL hingegen 1518: 128 Pf. und 204 Ein- 
1 

w g e .  
Der Grund durfte die Realteiiung der elterlichen Wter  und der BeiVolke- 
mmgaeuwacb sein. 

WeTabelleiiibringtdie A n z a h l  d e r  P f e r d e ,  die l e d i g e  Häuser 
CWrstehende Häuser) und für 1860 die Anzahl der Armen. 

aarruis uind entnommen die M e n  von 1518, 1599, 1629 und 1660. 

1518 505 Haushaitungen - 604 Pferde - 100 % 
1599 840 Haushaltungen - 472 Pferde - 78 96 
1629 854 Roushaltu&n - 205 Pferde - 34 % 
1660 830 Haush&tungen - 182 Pferde - 30 '06 

1 E s  gab noch eine Rechnung dea Amt. Gießen vom Jahre 1620. Leider sind 
durch die Besetzung meinar HMisea im Jahre 1945 aach einige Abschriften 
von dießen Rechnungen, die im Staatearchiv Dannotrdt durch Kriegeeinwir- ii 

hangen verloren gingen. auch mir abhanden gelcommea Jedenfaiie fehlt t 
I mir äie Abßchriit der Pfeidehalter und EiUutUgen vom Jahre 1620. Die a 

.torke Aboiahme der PferdehJking d M e  durch die ''Kriegev6lker'' v e m -  . - 
sacht norden sein, die nach der NieäerwMn in & "Scheferschen Cbro- 
I&' (Watsenborn-Stdnberg) im Jahre 1621 und f62r6htmiüa Mer äie Qer i 
g d  beheiUg&n, und im J* 1626 war es " S a e h e e n - ~ a r i ~ ~ e h  V&'. 
das hier plUnderte und stahL 



Wir erfahren auch aus dieser Chronik den Preis eines Pferdes. Tobiae 
Schefer, der erste Chronist, kauft im Jahre 1625 ein "scheckloht" Pferd 
für 22 Reichstaler, tauscht es ein gegen einen Schimmel, indem e r  15 
Reichstaler und 6 Mesten Roggen aufzahlt, und schließlich gibt e r  diesen 
Schimmel gegen ein braunes Pferd in Tausch, wobei e r  16 Reichstaler 
und 8 Mesten Gerste hingibt. Es muß sich also jeweile beim Tausch darum 
gehandelt haben, ein besseres, jUngeres Tier zu bekommen. 

Der zweite Chronist, Jakob Schefer, kauft im Jahre 1643 ein 5jtShriges Mut- 
terpferd fUr 56 Reichstaler. Der mittlere Preis f U r  ein Pferd dürfie bei 
50 Reichstaler für ein junges zugkraftigea Tier gewesen sein. 

Im Steuerregister von Gießen vom Jahre 1643 werden far 1 Pferd 20 Gul- 
den angesetzt (1 Reichstaler = 1 11 2 Gulden). Demnach war dies nur etwa 
der 3. Teil des Verkehrswertes von 40 Reichstalern = 60 Gulden, 

4 

in den Vieh%ahlungslisten von 1863 werden die Pferde mit 100-150 Gulden 
Schatzwert angegeben. 

Nach dem 3OjMirigen Krieg traten an Steiie der fehlenden Pferde in vielen 
iandwirtschaf'tlichen Betrieben die Zugochsen. Auch die MilchkUhe wurden 
wohl schon von Kleinbauern als Zugtiere verwendet. Nur sehr wohihabende 
Bauern konnten sich Pferde halten. 

Aus dem 18. Jahrhundert Uegen uns wenig Zahlen Uber den Viehbestand vor. 
Die Fronrechnungen des Gerichts Heuchelheim von 1702 und 1720 zeigen 
zwar wieder einen Anstieg der Pferdehaltung, aber gegen Ende des Jahr- 
hunderts geht diese wieder stark zurfick. Nach den "Moaerschen ~abellen", 

I die leider auch im  Staatearchiv Darmetadt durch Kriegseinwirlcungen ver- 
loren gingen, gab e s  z. B. in Heuchelheim im Jahre 1777 nur 2 Pferde, 
aber 59 Ocbeen und 365 Kühe, was K. REXDT in seinem Dorfbuch von 
Heuchelheim Seite 119 vermerkt. 

Ahalich mag e s  auch in anderen Dörfern unserer engeren Heimat ausgese- 
hen haben, obwohl bei unterschiediichem Wohlstand der einzelnen Orte es 
grö9ere Abweichungen gegeben haben mag. 

Aiierdings findet man dann in den Gemeindearchiven f U r  das 19. Jahrhun- 
dert bei den Viehatatiatiken, daß der Pferdebestand bis gegen Ende dieses 
Jahrhunderts gering warmund die Zugochsen diese ersetzten. 

"Der Gaul hat ein großes Maul", sagte der Bauer, wem er eich keine Pferde 
leisten konnte. 

In Garbenteich gab es 1804 nur 4 Pferde, aber 40 Ochsen, 1889 nur 6 Pferde 
und 18 Ochsen sowie 160 Kühe. (1912 gab es  50 Pferde). 
In Wateenborn-Steinberg gab es 1834 nur 4 Pferde, 414 StUck Rindvieh. 
1854 auch nur 9 Pferde, 530 Stack Rindvieh. 11913 gab e8 39 Pferde und 
viele Kuhfahrwerke) 
Lollar: 1883: 18 Pferde und 253 Kühe. 
Lang---: 1863: 60 Pferde, 130 Fahrochsen, 186k 58 Pferde, 167 Fahr- 
ochsen. 
Hierbei ist  jeweils 1 Hengst aufgeführt. in diesem reichen HUttenbergdorf 
verstand man sich schon lange auf die Pferdezucht, und doch gab es  mehr 
als doppelt so viele Fahrochsen. 
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II. Die Zahl der Pferdehalter und der Einlbfti&n q a d  ' 

den Gleiberger Amtsrechnungen von 1470-1518 

(vor dem SchrBgstrich die Pferdehalter, dahinter die Efnlbft.) ' 
. . 

Gemeines Land a. d. Lahn . 

'. +) 1492 "ltem Vdfchthueen, Wiäenhusen, Anrode U. Husen ein '-2 
verderblichen wordep des großen Hagelschlage halber, sie Inne ver- 

. . gangenen Jara gehabt hobn . . . I' 
" SI "hm die von Lun8bacfu sin ganta verarmet . . . baden daB Mnstgelt . .  

dii) ~arr nit geben . . . I' 
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1 D i e  B e d e u t u n g  d e r  T Q r k e n s t e u e r l i s t e n  von  1 5 3 2  und 1 5 4 2  I 
I. 

Der Titel lautet iar das Jahr 1542: 

"Regieter der Ttkddtschen Anlage vom Jar  1542 --- Gleibergk : 

Register Mein Joham Dietwein von Echtzel diser Zeit Renthmeister zu 
Gleibergk. &s von beäen Herrn iied3en und Nasaw wegen &m Lantgrevi- 
echen UBechreiben haner zu Grollen Linden unä In Dorfen gemein8 Lants 
uf der Lone und dem Loilar gewichte Anno 1542 Ingeno-e Steaer oder 
Scthahgelta gegen T&cken. Nemlich von einem giibden werto gut8 4 Pfg., 
Einer Jeden msao und frawen, welche kein gOter haben - von Jedem Hoript - d 

wie auch von jedem Dienstboten 12 Pfg, Einem Schot 1 Mbas, Elaem Ptcrde Y 

1 Albue, Einer Khue 4 Pfg und der Judden gewerb gelt sovil sie dae In beden 
Herrn gemeinen Landen haben - Von Jedem Gulden 1 Albus zusampt der 
UDgift darvoll.. . . . 
Und ist . . . der Gulden zu 26 Albus gesetzt. I' (1) 

Me Listen vom Jahre 1532 bringen die Angaben aber die Hofreiten, aber 
jedee Stück Land und U b e r  die Anzahl der Schafe. Am SchluP werden die Be- 
sitzlosen - "von IIeupten" - und die Dienstboten aufgeftihrt. 

Ln den Listen vom Jahre 1542 finden wir dieselben Angaben, aber am 
Schlusse jeder DorNete werden auch die Pferde- und Kühehalter mit der 
.Anzahl der Tiere benannt. 
So geben diese Listen einen ziemlich umfassenden Einblick in die damali- 
gen dorfiichen Verhältnisse. Die Wohmrerhältnisse mltsoen ziemlich beengt 
gewesen sein, wenn in den Lehenslsofen und in den mit W e m  Steuerwert 
aufgefahrten Hausern und Hihschen auch die Besitzlosen (von Hlkipten) und 
diejqigen, die nur in den Viehlieten genannt werden, gehaust haben. 

Dae Zusammenwohnen von mehreren "~au5ges(i~len" ericlärt auch, da8 
mehrfach bei w e n  H8fen kein Viehbestand angegeben wird, da5 aber an- 
dererseits Besitzer von beachtlichem Viehbestand keine Hofreite besitzen. 
Bei gleichen Beinamen kam dies mit Wahrecheiniichkeit leicht angenom- 
men werden, z. B. : Hedaigen Henn in Heuchelheim hat eine Hoireite und 
12 Morgen Land und nur 9 Schafe, Hedwfgenhem Kreinchen hat keine Hof- 
reite aber 3 Pferde und 3 Ktlhe Dutz Gert in Wißmar sitzt auf Rodenhaa- 
een Hof und "dazu gebarender Lenderey" mit 2 Morgen Eigeniand, hat 
aber keinen Viehbestand, Dutz Hehchen hat 6 Pferde und 6 Kühe, keine 
Hofreite. Ee gibt viele solcher Beiopiele- 

Hinzu kommt noch, da5 die Beinamen zu dieser Zeit nicht fest waren und 
da6 manche Einwohner in der Viehliste einen anderen Namen tragen wie 
in der GUterUste. was ich in wenigen Fälien feetatellen konnte und auch 
in den Dorfiieten vermerkt Mbe. 

1 ) 1 Guiden = 26 A l b e  = 208 Pfennig -- -- 1 Albue = 8 Pfennig 
1 Turnome = 18 Pfennig -- - 1 Ort = 114 Gulden. Mew Mhwerte Lommen alle 
in dem Türkeiirteuerregimter vor. 



Lkr 3esitsstoad nar von lbri zu Dorf verschieden, die Zahl der Beriiitzio- 
mm war drmpir .chon recht hoch. In manchen DOrfern Qberwiew die Le- 
Wmhüfe, in amih~en gibt es neben die- gQisa dnen beaehtlkbn Bigen- 
imdhaite, der illerdingr Z e b W  rein l y n ,  dee die Bayern in ErSJklh. 
hatten, war niaq ab@ nur 2$ @en SrWhen Geachoi3bflchern eria dqm 18. 
J&r+mdq$Zmt@%i%en kam.* ich konpte dies für He!whdheim kia den dor- 
tig& FhrrHbhd W t & t  5 b n ,  Weit aber 90 k dar Gmnddtkb  w&wen 
mit 8- Zinrea tmd & w e n  b d u t e t  ( K h d e r  Alteninarg, Semen-  
berg, Stiit W e h h  U. viel d e r b ) .  

F& OroB.~~-LiDden werden r9n EQde dee Registers für diesen Oi-t folgende 1 - Belostu- der W g e r  . n i g e f W  

1. Die Korngüite ("Korq@ten") E ,  Es ist  die rtänäige Ab- in Roggen an einen Pachtherrn, dessen Land 
man e r b l i c h  gepachtet hat. 

in der "TUrkiechen Anlage vom gemeinen Land zu ~ ~ t e n b e r $ '  (S. 135 ff)  
wird fQr LaaggOns noch "Korn gurthe ErblichH geschrieben, bei aiien an- 
deren Mrfern heißt es "Erbliche Korn  echte“, also Pachtpreie. 

2. Die Wergülte ("~rbl iche Hafer  echte“) 

3. Di? erblichen Geldzinsen (("erblichen geit Zinßen") 
Z i ~ e n  bedeutet zu dieeer Zeit P a C h t g e 1 d . 

4. Wiede&käufiiche Oeldzlitoen auf Pension. 
Peasion bedeutet su dieaer Zeit Z i n  e e n . 
Es h e e l t  sich hier um Schiildverschreibungen, die rUckkäufUch oder 
ablösbar waren. 

36 Einwohner von Großen-Linden haben a b  ständige Roggenabgaba (Korn- 
gaite): imgeeamt: 37 Malter, 1 Achtel, 3 Mesten, 1 Sef'ter (1) 

2 Einwohner: 1 Maiter, 1 Achtel Haferpacht (HaiergQite) 
3 Einwohner: 1 Gulüen 4 A l b e  4 Pfennig erbiiche Qeidpacht (Geldeinßen) 

FQr den HQttenberg werden dieseben Erbpachten und Geidzinaen vermerkt. 
Für L a  n gg  6 n 6 werden 76 Maiter Korngeite, 5 Achtel 4 Meuten Hafer- 
güite, S Maler 9 &den wiedarlbunteh Zins auf Weizen und 674 Gulden 
wieäerkäuilich Geld auf Peaoion bers'chnet. 

Man kann danach ungefähr das erbliche Pachtland errechnen. P. Hofman~~ 
sehreibt in seinem Doribuch von LanggOne Seite 130, daß um 1550 von einem .? 

Morgen 1 Meste w r e i d e  als Pacht erhoben wurde. Dae wären fUr Lang- 
&bns bei dem aiten Morgen von 2035 qm bei 80 Malter 1280 Morgen gewesen. 
(Das Wwirtechoitlloh genutzte Land betragt hegte etwa 930 ha = 4570 alte . . 
Morgen. ) Dies sind allerdings nur Sch8tzwerte. FUr jeden einzelnen tM 
muß man bei den verechiedenen alten Maßen und den unterschiedlichen je- 

1) I Malter - 2 Achtel - 16 Mesten = 32 SeIUr 



miitpn Bemehrwngen der Abgaben er& die aiten Geachnßbücher eo Bde 
SiLsa 

m n - d.m, T*-*- =U ..dr~ibss' 
tm a w s  baillit.. Luar in 33 i/r L13u-b* 
nat werden. Mcdet w d e n  üieas exich mit dem dopp&1Sen SteasPtripdlrrl )s- 
wertet. 

Feenar finden w i r  neben dem Fhrmmmi die Beedthamg "@BUW g&mdemC 
W;aee ehd nretat mbt P~~~ -% die 6s b@a-.GWaa&~#&mi&t -* -~**?.pcIg-w@-% dPp .-;4tu irn)ab.- * 
W, du'Fonri. Qi'wWr, <du Wi!&+&-g&bt m@m& 6% j, ,. 
~ 6 l . w  den ~ d [ o ~ i g n  und den vierteln &M r* da ~ f b  Habe (W abk&- 
80*6 uiypgebem, mebt<mit 16 0f2 lsBt $4 OLlid f!k, 
Manfrmnt d a -  aid ~W~UWZ.' W- rnui.16 
zmMiMb- amtmmt, *en diese iroch dem -.Gm& 

gXAfch mit den Angaben im ''Dorfbwh rn 1677 (Sbdt&&&iv l b b m @ )  ; 
-eilen, bpB &4& p l l a . " ' ~ 8 g e a ~ ' '  in den Rauchhühnerlletem erfUt 
resbtaa (Hetwhah- 1575: 57 Rauchhahnerabgabepflichtige U. Beireite - - 
~ r f b a c b  1577: 74 "Hruregr#rlllle). 
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Die ~~~~~~~~~~~~~~~~tnisse d a r  E i n w o h n e r  i n  d e n  
. , ' 

~ 6 > f e p n ,  d e s  ' ~ m t e e  G i e l e n  i m  J a h r e ,  

Nach dem "Register aber Innrim Stegr im Ampt ~leaeen,  so die l&t&& 
eur Bemrung aen W& ea U e n  w contribüiren W'. 
"Undt i8t von Idem 100 fl. Capatrl4 lF2 Aib. erh8ban rorclmn. ". 

Das aufgeführte Steuorirapital ist gewöBnllch der 12. Teil des Verkehrawer- 
tos. in den Türke~tsteuwNsten von 1532 und 1542 wird ein Morgen Lend je 
aach Güte mit 4-12 Ooldbn bewertet, im ihircitachnitt mit 7 Oulden. 
(I m Garbateicher GeschoBbuch von 1730 von 3- 12 Gulden). 

In den Tlirkea8teuarhten werden die H o f r d b n  (Baus, Hof, Scheune) mit 
20-60 Guld. wtrane-gt, im Durchechnitt mit 40 Gulden. Für ein " ~ s  
H~uschen" 5 Guldem, für ein Häuschen 8 Gukien und für ein neuee Haus 
10-40 Gulden. 

Danach lä6t sich ungefähr der Besitzstand an Gebäuden und Ländereien ab- 
schätzen. 

In der foigenden Tabelle ist die Zahl der jeweiugen Einwohner mit ihrem 
SteuerJmpitai eingetragen. 

30 = 0-30 = "Innahme Steur Armen, derer vermögen eich nich Ober 30 f i  
' 

erefreckt." 50 = 31-50 fi, 100 = 51-100 fl, 150 = 101-150 fi, 200 = 151- 
200 fl, 300 8 210-300 fL u6f. 

OFt zus. 30 50 100 150 200 300 100 500 600 700 800 801 U. mehr 

Heuchelheim 90 12 2 17 14 6 11 14 3 6 2 1 2 
Rodheim 48 16 5 17 6 1 1 1 1 
Feiiingehausen 48 9 8 10 9 3 4 4 1 
Lollar 60 3 7 1 2 1 0  7 4 7 1 2  2 3 2  
Mainzlar 46 8 1 0 1 4 5 6 2 2 4 1  1 2  
Ruttershaueen 26 3 5 1 2 1 3 5 4 2 
Daubringen 2 9 . 3 5 8 7 1 1 3 2  1 

Steinbaeh 69 6 4 1 4 9 9 1 3 5 6 3  
Barbenteich 54 1 6 6 4 7 1 4 8 1 3 3 1  
Wateenborn 49 4 6 7 4 9 1 2 4 1  1 1  
Steiaberg 30 3 8 8 6 4 2 1  

Wioeck 83 15 11 18 16 2 8 7 2 3 1 

Ki. Linden 18 2 1 1 4 4 3 2  1 

Gr. Linden ' 123 16 .I1 11 19 9 20 15 5 4 2 1 10 (2) 

1 )  Für die iibrfer dw HMWbrg. liegen hierfiir keine Listen vor. 
2) M e  10 setzen sich wie loigt zuramman: 813, 825, 984, 988, 1232, 1380. 1742, 

2020, 2210 und 3710 Ckideh 



lei gab el.o rieben vor dem Wj*igen Krieg in unieren DWfern eim &Weht 
dSP h n  ui?d mafg Ekl(#sPtao (41 k). Nicht gerade ein guter Audiiosn- 
- i i . ~ m u ~ m t l Y d * ~ - m - ~ n u .  n.w=uwmt- 
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